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Trotz zahlreicher wachstumskritischer 
Stimmen halten Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft an ihrer Orientierung am 
Wirtschaftswachstum fest. „Nachhaltige 
Entwicklung“ wird als „nachhaltiges Wachs-
tum“ vereinnahmt; der Schutz der Umwelt 
steht unter Wachstumsvorbehalt. Warum 
ist die Fixierung auf das Wirtschaftswachs-
tum so stark? Weil unsere sozialen Siche-
rungssysteme wie Altersversorgung und 
Gesundheitswesen davon abhängig sind. 
Weil wir uns darauf eingestellt haben, dass 
alles immer größer wird: das Budget des 
Staates, die Aktienkurse und die Unter-
nehmensumsätze, das eigene Einkommen 
und unser Konsum. Das westliche Entwick-
lungsmodell ist strukturell auf fortdau-
erndes Wirtschaftswachstum ausgerichtet 
und angewiesen.

Dieses Buch nimmt die Wachstumskritik auf 
und geht über sie hinaus. Es zeigt die sys-
temischen Zwänge auf, die uns am Wachs-
tumspfad festhalten lassen, und stellt alter-
native Entwicklungsmöglichkeiten für eine 

Gesellschaft vor, die nicht auf Wachstum 
angewiesen ist – für eine Gesellschaft, in 
der es sich auch ohne Wachstum gut leben 
lässt. Es will zu einer Diskussion darüber 
einladen, wie die Zwänge überwunden 
und neue Perspektiven gewonnen werden 
können: Perspektiven für eine Postwachs-
tumsgesellschaft. 
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